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Wann kommt der Handels vertrag? 


Es iſt wieder ſtill geworden um die Handels» 
vertrags verhandlungen. Seitdem die deutſche Der 
legation Warſchau verlaſſen hat, hört man nichts 
Poſitives mehr von den Ausſichten über den bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß eines Handels vertrages und es 
iſt nur zu begrüßen, daß die Verhandlungen in den 
nächſten Tagen in Warſchau — entgegen andere⸗ 
lautenden Nachrichten, die den Verhandlungsort 
nach Berlin Übertrugen — wieder beginnen ſollen. 
Iſt bisher aus den Besprechungen auch nichts Greif ⸗ 
bares hervorgegangen, jo hat fich die Lage im Laufe 
der letzten Tage doch bedeutend gebeſſert und durch 
die Fühlungnahme wird der Boden für konkrete 
Reſultate nach Ueberwindung der noch beſtehenden 
Schwierigkeiten vorbereitet. Grundſätzlich war man 
ſich in den maßgebenden politiſchen Kreiſen über 
die Rotwendigkeit einer Regelung der Wiriſchafte⸗ 
beziehungen noch nie fo einig wie jetzt, und ſowohl 
Zaleſti auf der polniſchen, wie Streſemann auf der 
deutſchen Seite werden froh ſein, auf der nächſten 
Völterbundstagung eine Beſſerung der deutſch ⸗ pol 
niſchen Beziehungen präfentieren zu können. 
kürzlich hat der polniſche Außenminiſter eine Mund» 
frage einer amerikaniſchen Preſſeagentur über die 
wichtigſten Probleme der Gegenwart für die ein ⸗ 
zelnen ae Staaten dahin beantwortet, daß 
ihm ali vichtigſte Frage für Polen der Abſchluß 
des Haſbelsvertrages mit Deutschland erſcheine. 

Sa ſind auch die Widerſtände der landwirt⸗ 
ſchaftbeſt. Kreiſe in Deutſchland, wie der indn⸗ 
ſtrielles ſtereiſe in Polen gegen den Handelsvertrag 
ein wenig abgeſchwächt worden, wobei zu ſagen iſt, 
daß dies bel dem beabſichtigten „Kleinen Vertrag“ 
nicht all zuſchwer geweſen fein mag: die grundſotz 
lichen Gegner des Vertrages hüben und drüben 
glaubten durch Nachgeben in den Fragen, die im 
engumgrenzten Rahmen des kleinen Vertrages er» 
forderlich waren, die Forderungen der Vertrags⸗ 
freunde nach einem großen Vertrag vorweggenom⸗ 
men und erheblich eingeſchränkt zu haben. 

Die Schwierigkeiten, die jetzt noch zu überwin ⸗ 
den find, ſtellen für den weiteren Verlauf der Be- 
ſprechungen keine weſentliche Gefahr mehr dar. Die 
Frage der Valoriſterung der polniſchen Zölle, die 
bekanntlich bis her das größte Hindernis dar ſtellte, 
ſcheint nunmehr beigelegt zu ſein. Die polniſche 
Regierung hat einen diesbezüglichen Beſchluß vor 
einigen Tagen gefaßt, der den deutſchen intereſſter⸗ 
ten Stellen wohl ebenfalls in Kürze übermittelt 
werden dürfte. Man darf um ſo mehr annehmen, 
daß der Inhalt dieſes Beſchluſſes eine geeignete 
Grundlage für weitere Verhandlungen bieten wird, 
als die weſentliche Schwierigkeit bis her lediglich in 
der Unkenntnis der Höhe und des Zeitpunktes der 
Valoriſterung beſtanden hat. Jetzt wird es Auf, 
gabe der beutichen Unterhändler ſein, ihre Forde⸗ 
zungen nach Zollvergünfligungen lediglich mit dem 
neuen polniſchen Tarif in Einklang zu bringen. 
Sbenſo dürfte Ach bald erwelſen, ob die beßizemten 
Zusicherungen der maßgebenden polniſchen Stellen 
über die Novelliſterung der berüchtigten Grenz ⸗ 
zonen verordnung ernſt gemeint waren; lauſen doch 
am 1. März die Vollmachten der Regierung ab, 
und wenn bis dahin jene Verordnung in bezug 
auf ihre Aus wirkung auf die deutſch.polniſchen 
Vereinbarungen hinſichtlich der Nie derlaſſungs⸗ und 
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Maiwahlen in Deutſchland. 


Zuerft Erledigung des Etats und des Notprogramms und dann Auflöſung 
des Reichstages. 5 


Am geftrigen Nachmittag ift endlich die 
Entſcheidung über das Schickſal des Reichs tages 
gefallen. Die Gefahr einer ſoſortigen Auf ⸗ 
löfung ift abgewandt; es fell im Lanfe des 
Monate März der Haushaltsplan für 1928 und 
das Noetprogramm der Regierung beraten 
Werden. 

— Bon leiten ber Eozialbemotraien wurden 
bei ben Besprechungen mit den Mehrheits⸗ 
Parteien und ber Regierung iu ben verſchledeuen 
Einzılpuntten Bebenten gegen des Not- 
programm vort bracht. Aber auch fie find 
bereit, an feiner Erledigung mitzuarbeiten 
(womit ja noch nicht gejagt fein ſoll, daß fie 
ober die Demokraten unbedingt auch füc das 
Notprogramm zu ſtimmen verpflichtet wären), 
unter der in der Regierungserllärung nieder- 

n Zufigerung, daß die Neuwahlen 
serer N Te sweite Nathuttte 
feftgelegt werden. 


Freispruch im Kattowitzer Spionage⸗ 
prozeb. 
Dor der S'roflanmer in Kaltowitz fand unter 
Mus ſchluß den © fantlichdeit der Prozeß gegen den 
reichs de ulſchen aumeſſtes Gudsemuth aus 
Giefwitßz und den polnilches Siacls onaesbör den. Buch- 


halter Lober aue Kaltowitz, ſtatt, die beide im Zu- 
lammer hang mit den Haus ſuchungen bel der „Katto- 
mwißee Sailung“ am 9. September b. J unter dem 
Da dacht der Spionage zugunften Dautichlande der- 
haftet worden waren, e Mazelge war arftaltek 
worden von einem Polizeifergeanten, der angab, daß 
ihm im Haebit 1926 don Gudermulh ein Nugebol 
bon 300 Slo In einem Katlowitzer Reſtaurant 
gemacht worden ſel. wenn er Gudermulh militäriiche 
Alten überlofjs, Bel dieſer Uatarhaltung foll nach 
Mus ſage dae Sergeanten der Buchbalter Lober, der 
damale bei der Kattowißzer Buchdruckerel und Der 
lage Altiengefellichaft beichäffigt war, mo Baume lſter 
Gudermuth damals einen Umbau leitete, zugegen 
geweſen fein. 

Die Dedoelsgufnahme ergab Bainerlei 
Aubaltepundte für die Richtigkeit der Au- 
gaben des Sergeanten. Nach 12 flünbiger Derhand- 
lung wurden daber beide Angellagten frei- 
geſproche n, nachdem der Staate auwall eine 
Strafe von ja deei Jahren Suchlbaus beantragt batte. 


— ——. m K— ⅛ 


Aq aidations frage nicht geändert fein wird, fo wird 
die deutſche Seite hier ganz entſchieden auftreten 
müſſen. Indeſſen darf man hoffen, daß auch dieſe 
Angelegenheit in befriedigender Weiſe geregelt wer ⸗ 


den wird. 


Wird es erſt ſo weit ſein, ſo wird der weitere 
Verlauf der Verhandlungen nur noch eine Frage 
der Erledigung der techniſchen Formalitäten ber 
deuten, die auf Grund unterrichteter Schätzungen 
kaum länger als 6 Wochen in Anſpruch nehmen 
werden. 


Polniſcher Angriff gegen Dr. Hermes. 


Der Wan ſchauer „Kurjee Poraurp“, der den 
Noglerun g reifen ſehr vobefle h, greift in feiner 
gefleigen Que gabe Dr. Herwes ap, dem dae Blatt 
die Schuld für dae Hir aus zie den der deutſch polni · 
ſchen Hanbels der band lur gen zuſchrelbt. Es heißt in 
dem Aclikel: „Die deulſche © ff nilichtelt fordert 
Immer ftäörber und immer eindznel cher die Be fele 
dung der wielſchaf lichen Beziehungen mit Polen. 
Dar Liter dar deulſchan Dalogation, Dr Hermee, 
jedoch, derbält fi fo, daß man den Eindruch ge⸗ 
toinnt, daß er in arſier Linie Oerlester der Keeife if, 
mit dener bn enge Beziehungen derknöpfen und die 
en die Usterbis dung einer Deiſtäsdioung zwilchen 
Fab und Deulſchlond arfiraben. Und das l tzte 

oßıum. De. Hermes lei bier pöhih und une r 
Wattet alles liegen, feht ſich in den Sug und fährt 
nech Par s, nm Peibetargsleger beten zu erlıdigen. 
Ene neue Uelteechung Der Ser pure einer 
ebe ntuellen Der ſtär digung iſt wisder bine ur geſchoben. 
dern 06 iſt nicht bedarrf, worn Dr. Hamee nach 
WMarſchau wieder zueſ ch hren wird“ 

Des wolte ren wird in dem Melibel nicht ohne 
olnem cewiſen E ger lob beteusrt, boß Polen on on 


gutem Willen dicht babe fehlen laffen, um eine Dar- 
Händigung herbeizuführen. 


Eine polniſche Geſellſchaft für Kolonial⸗ 
fragen. 
Polen will Kolonien haben. 


In Warichan bat ſich elne neus polulſche Orga- 
ullafioa gebildet, dle den Namen WL lo- 
plalen P onlere* frägt. As der Spe tze des genanpten 
Dirborder, der zu ſeigen Miglſedern polniichs Poll- 
tze, Gılebrfe und Lteralen pöblt, ſtebt der frühere 
polnilcde Kor ul Gluhomili. Die neue Orooniſalſon 
bildet eine Gruppe der polaſſchen Liga für Misres- 
und Fluß ſch fahrt, wird jedoch aulonom und unab- 
bängıg arbeiten. Ihre Hauptaufgabe erblickt fie 
darin, dis poluifhe Gelellichaft darüber aufsuhlären, 
doß Polen eigene Kolonien bofigem müfe Dicje 
Forderung begründen die Initiatoren der neuen In- 
ftitution damit, daß dar poloſſche Staat durch feine 
bebölberunge- und mietichaflepolitiihen Se dingungen 
nasmungen fol, Jahr für Jahr rund 200000 polnſſche 
Einwohner außerbalb der polniihen Grenzen auf 
Beotertvorb zu ſchich , und daß die ſeche Millionen 
Köpfe zäblende polnlſche Auewondererſchaft fo wie 
ies Moenjhenmaterial Darſtellt, das dom Sande wenig 
oder Beinen (ff. üben Nußen bringt. 


Car — Präſident des Oberſten 
Ver waltungsgerichtes? 


Der „Kurer Poznanſki“, meldet, daß der Generals 
wahlkomm fr urd Bizeminifter im Juſtezminiſterlum 
Car, der ſich belondeten Verttauens det hö ſten Kleiſe 
erſteui, Wüſibeni des Odeiſten Verwällungsgerchis 
werden ſoll an Stelle des Hun Samicki, der am Tage 
der Ver öffentlicung des Dikiets, wodurch die Uns 
absetzbar kein der Rchter, die in der Vuſoſſung garen⸗ 
tiert iſt, ſuspendiert wurde, feines Amies enthoben 
worden ft 

Nach den bis herigen Nochrickten hätte Herr Söwicki 
aus eigenem Eniſckluß ſeine Stellung aufgegeben — 
alleidings Infolge Eilaſſes des fagligen Dektets. 


Die deutſche Landbevölkerung für die 
Liſte 2. 


Immer dringender wird der Ruf der deutſchen 
Koloniſten an die D. S. A P., um Redner aufs Land zu 
schicken. So fanden allein am geſtrigen Tage 10 Wahl: 
verfammlungen auf dem Lande ſtatt. Ueberall wurden 
die Vertreter der D. S. A. P. freudig begrüßt. Die 
deutſchen Koloniſten waren dankbar für die Aufklärung, 
denn bisher wurden ſte nur mit den Märchen und 
Lügen des Herrn Utta gefüttert, der glaubte, die deuiſche 
Bauern auf dieſe Weiſe am beiten für die kapftaliſtiſche 
jüdiſch deulſche Lifte zu ködern. Doch auch unter den 
deutſchen Bauern dämmert die Elkenninie, daß nicht 
niedriger Haß gegen das Polentum, ſondern Zuſammen ; 
arbeit mit der polniſchen Demokratie dem deutſchen 
Volke hierzulande zum Nutzen gerelchen könne. Darum 
wollen die deutſchen Bauern nichts mehr von Utta, 
dieſem Prediger des Haſſes, willen, und wenden ſich 
mit Verachtung von dieſem Wolf im Schafspelz ab, der 
die deutſchen Volksgenoſſen auf dem Lande in feiner 
egoiſtiſchen Verblendung nur als Stimmpieh benützen 
will, um ſich wieder zu verforgen, denn Leh ter beh agt 
es ihm nicht mehr zu fein. Er dankte dafür und vꝛt⸗ 
zichtete gleichzeitig auf ſeine Lehrerpenſion in der 
Hoffnung, daß auch Ipäter die jüdiſchen und deutſchen 
Kapltaliſten ſich für feine Zerftörungsarbeit erkenntlich 
zeigen werden. 

Einen charakteriſtiſchen Verlauf nahm die Verſamm⸗ 
lung in Eobudzice, welche Oitſchaft bisher als 
Feſte der Utta Leute galt. In Wukklichteit wollen 
aber die deutſchen Koloniſten auch dort nichts von Una 
willen. Lehter Gratz ke, der anfänglich die Verſamm⸗ 
lung nicht zuſtande kommen laſſen wollte, geſtand 
ſpäter ſelbſt, als er die Stimmung unter den Koloniſten 
erkannte, daß er nichts von Ulta halte. Er ſagte u. a., 
daß er wiſſe, daß Utta nur ein Großtuer und feine 
Taten weit hinter ſeinen Worten zurückbleiben. Wenn 
es in ſeiner Macht ſtünde, fo würde er ſelbſt Utta von 
der Lifte ſtreichen, da er nicht imſtande fei, die Inter 
eſſen der deutſchen Volksgenoſſen zu vertteten. 

te Vetſammlung, zu der gegen 70 Koloniſten 

erschienen waren, nahm einen ſehr würdigen Verlauf. 

Nur als ein gewiſſer Wolf, Kaſſenwart der Genoſſen⸗ 

ſchaft, für Utta eintreten wollte, da mußte der Keferent 

Guſtav Ewald eingreifen, um Wolf zu ſchützen Die 

Versammlung ſprach ſich begeiſtert für die Lifte 2 aus. 
Utta hat auf dem Lande ausgespielt. 


— 


Verſammlung der Liſte 18 
aufgeflogen. 
Auch in Konſtantunow will man von Utta nichts willen. 


Geſtern nachmittag fand in Konſtantynom im 
Saale von Strauch eine Verſammlung der Lifte 18 ſtatt, 
zu der als Referenten Utta, Spickermann und Dr. Ros 
ſenblatt erſchienen waren. Das provokatoriſche Verhal⸗ 
ten von Utta und des Präſidiums mit einem gewiſſen 
Otto Stamm an der Spftze, die die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen beſchimpften und verleumdeten und dann die 
Gegner nicht zu Worte kommen ließen, hatte zur Folge, 
daß die Berjammlung aufflog. 

Unter Schimpf und Schande mußten Utta, 
Spickermann und Dr. Noſenblatt, letzteren hatten die 


— 


Wieder eine 


Seodzer Volkszeitung 


Juden überhaupt nicht zu Worte kommen laſſen, Kon ⸗ 
ſtantynom verlafjen. 

Als die Vetlammlung der Lifte 18 aufgeflogen 
war, eröffnete Stadtverordneter Heidrich eine neue 
Wahlverſammlung. Es ſprachen Sto. Heidrich, Kociolek 
(Lodz) und ein Jude (Poalej Zion: Rechte). Der Redner 
der Poalei Zion, deſſen Partei im Landkreiſe Lodz keine 
eigene Lifte aufgeſtellt hat, forderte gleich feinen Bor 
zebnern die Verſammlung auf, für die Liſte 2 zu 
Rimmen, Die Redner fanden warme Aufnahme und 
5 ſtimmte die Verſammlung in den Ruf ein: 
Es lebe der Sieg, der Liſte 2! 

Dieſe Verſammlung hatte einen würdigen Verlauf, 
weil die Redner ſachlich und grundſätzlich zu 
den politiſchen Fragen und Strömungen Stellung nahmen, 
nicht wie Utta oder Spickermann, deren Programm einzig 
allein aus billiger Selbſtbeweihräucherung und Ver⸗ 
unglimpfung deutſcher Volksgenoſſen beiteht, die ſich von 
dieſen Verrätern der Sache des deutſchen Volkes ab ge⸗ 
wandt haben, weil fi dieſe beiden Männer mit Leib 
und Seele der kapitaliſtiſchen jüdiſch deutſchen Chjena ver⸗ 
ſchrieben haben und den Haß gegen alles, was Polniſch 


iſt, ſchüren. 


* 


Die „moraliſchen Sanierer“ [ichen Atta 
nicht nach. 


Ebenſo wie die Liſte 18 unter Führung des jüdi⸗ 
ſchen Bankiers Roſenblatt und deſſen Handlanger Utta 
nehmen es auch die „moraliſchen Saniexer“ von der 
Liſte 1 nicht ſehr genau mit der Wahrheit. So ſandte das 
Wahlkomitee der Liſte 1 an die Landbevölkerung Auf⸗ 
rufe mit einem Bild, das den Warſchauer Theaterplatz 
mit manifeſtierenden Maſſen darſtellt. Die Transpa⸗ 
rente tragen die Aufſchriſt: Stimmt für die Liſte 1. 

Und in Wirklichkeit ſtellt jedoch die Aufnahme die 
manifeſtierenden Maſſen zur 1. Maifeier der P. P. S. 
dar. Die Aufnahme wurde in orbinärer Weiſe gefälſcht, 
indem man die roten Fahnen und die Transparente der 
P. P. S. mit obiger Aufſchrift verſah. Die Fälſchung iſt 
jedoch fo plump ausgeführt, daß jeder, der genauer 
hinſieht, die Spitzen der Fahnenſtöcke mit den Symbolen 
der Arbeit ſehen kann. 

Die Methoden der ſogenannten „moraliſchen Sa⸗ 
nterer“ ſtehen alſo den Fälſchungen und Lügen eines 
Utta nicht nach. Und die P. P. S. muß ebenſo gegen 
den Verleumdungsfeldzug der polniſchen Parteien kämp⸗ 
A ar wir gegen bie deutſch⸗füdiſche Chlena von der 

iſte 18. 

Trotzalledem, der Sieg am 4. März muß unſer 
fein, denn auf unſter Seite ſteht die Wahrheit, ſtehen die 
unterdrückten Maſſen in Stadt und Land, die für Wahre 
heit, Gerechtigkeit und Freiheit kämpfen! D 


* 


Ein Propagandaſilm der P. B. S. 

Auf Bemühen der Acheiteruninerfität wurde ein 
Fülm hergeſtellt der die Unabhängigkeit Polens und 
die ſozialiſtiſche Aufbauarbeit der P P S. tlluftriert, 
Dieſer F Im kann aber noch nicht gezeigt werden, da er 
ſich im Innenministerium zur Zenſur befindet, das die 
Blder über die Ermordung des Staatspräſtdenten 
Narutowicz beanftandet. Da ſich die Angelegenheit in 
die Länge zieht, begibt ſich heute der Schöffe Kopclnſti 
nach Warſchau, um entsprechende Schritte zu unter 
vehmen. (p) 
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26 Wahlverſammlungen in Lodz. 
Geſtern fanden in unſeter Stadt insgeſamt 
26 Berfammlungen ſtatt Alle Verſammlungen verliefen 
reibungslos. Die P. P S. hat außerdem 13 und die 
Deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 10 Verſammlungen 
im Lodzer Kreiſe abgehalten, die ebenfalls ruhig 
verliefen. (p) 2 . 


Die Kaubidatenliſten im Wahlkeeiſe Lodz Sand. 


Die Bezirks wahlkommiſſton des Wahlkteiſes 14 
Hat die Seſmliſte der Unabhängigen Sozialiſtiſchen 
Partei für ungültig erklärt. Ferner wurden die Senats⸗ 
liften der Kommunisten und der P. P. S.⸗Linken fiſtiert. 
Die Ungültigkeitserklärungen erfolgten aus formellen 
Gründen, da die Liſten zum größten Teil gefälſchte 
Unterſchriften hatten. 

Die Sejmlifte der Kommuniften iſt alſo im Land⸗ 
krelſe Lodz gültig. 


Der Papſt im Wahlkampf. 


Bilhof Rubina bat bei elner Aladamie zu 
Ehren bse Heiligen Datars in Tſchenſtochau eine 
Rida geballen,; an deren Schluß ar über die Rolle 
des Papftes ſpegch, die er als polniſcher Nuntius 
gespielt babe. Ee habe foltgeiislit, daß ar klef in 
uojers Sufände aingswalbt ſel und die Polen Banne, 
Er lende auch ſehr auf den Maeſchall Pilludſel, deſſen 
Name jetzt in aller Munde fei und nicht nach poli- 
lichen Geſichtopun gion, ſondeen im Namen der Wahr- 
beit müljs feſtgeſtellt fein, jo ſagte angeblich Biſchof 
Kublng, daß der Hillige Datar boſiſtes Deelrguen 
zum Marſchall besitze, Madrerſelte baba der Mar- 
fball wicht nur durch Work, fondoen auch buech jeine 
Taten beiwielen, daß as ſein Munſch ſel, das borzliche 
Deehältnſe zum apoſtoſiſchen Sluble Nie immer auf- 
rochl au erhalten. i 
„Es ſſt wohl Baum anzunehmen, daß dis angab- 
lichen Neuß eeungen dee Biſchofe Kublag iu dloſer 
gbſtegzlen Form gefallen find. Die Pilludigi. Peeſſe 
bat ſich Jedoch der ſüe Pilfudjdi gliaftigen Wuslaſſungen 
bemächtigt und fis wahſpropaganbiſtiſch auf gemacht. 


Eine kommuniſtiſche Verſammlung 
4 aufgelöft. 


Am begangenen Sonnabend wurde auf dem 
Tarpfowwſeſploß in Warſchau don Kommuriften cine 
Derſammlung abgehalten, an der attog 600 Pozſonen 
teilnabmen.. Mach den Kaden ſetz te ſich der Zug in 
der Aichtung des Uaterſuchungegelängaſſſee in Be- 
wegung. Die davon benacheihligle Polizei wollte 
die Menge aussinauberfrsiben, da die Kommunſſten 
jedoch Widseſtand entgegenfeßlon, wurden 8 P. 
ſoven, gröptentelle Juden, verwundet. Bettungs- 
wagen erleilfen Ihnen die arite Hilfe. 


ö * 
Ein Reinfall der Wilnaer Polizei. 
Wie der „Glos Prawdy“ aue . 


I dort ju der Wohnung des Dizepräſldegen des 
Appsllationsgerichter, Bochwic, elne Hall uchung 
Aid ne worden. Auch dis Wohnungen des 
sbalteurs Batorowich dom „Karſer W leujdi" und 
dis der Kommandautin dee Gtezslc-Darbandes, 


Die füchtige Jenny E 


N — 


Roman von Hans Bachwitz 
(19) 


ochler Mimi war eln ſehr Hübjches Mädchen von 
un, mit einer frechen Oberlippe und einem pikanten 
Näschen. Ste puderte und ſchminkte ſich und wusch den 
schwarzen Pagenkopf mit Lotion Cory. Sie kleidete ſich ein 
wenig extravagant und war offenbar eine „iausse Passionde“, 

e Huysmans die Frauen nennt, deren Feper in der Nätze 
lmmer kälter wird, 

Fralleis verabſchiedete ſich von deu Damen: er wolle ver⸗ 
ſuchen, Genaueres iiber den Eifenbahn⸗ und Poſtſtreit zu er⸗ 
fahren, deun er erwartete ſeit Tagen eine wichtige Sendung 

„Gedichte ſchicken doch die Rebaktionen neuerdings nicht 
mehr zurück!“ bemerkte Mimi ſchulppiſch. Aber Franeis warf 
ihr nur ein wundes Lächeln zu und ging ſeiner Wege. 

Die Damen ſchritten an den uns ſchon befaunten drei 
r und ſetzten ſich abſeits an einen Tiſch. 
dſten riecht wie der ſelige Leichner!“ meinte 
Major. 

u. der Mutter iſt ſie eine wahrhaftige Erbolung!“ 
Jacinto und brannte eine beimiſche Papier⸗ 
au. 

„Ein Kuckuckseil“ ſtellte Weibezahl feſt. 

Frau Cornelia Heſeſand halte inzwiſchen den Kneiſer los⸗ 
Zeueſtelt und ſeufzend eine Poſtkarte aus ihrem ſchwarzen 
geſtrickten Pompadbur he rausgekramt. 


Herren vorik 


„Der gräßliche 
e ſich au, die Karte zu leſen. Dabei 

e ab und zu über den Klemmer zur Tochter. 
ipple nicht jo mit den Füßen!“ kommandierte fie plötz⸗ 
eng. 
Tochter lachte und blies den Rauch durch die Naſe. 
O, wie bedauerlich. Na, daß die lockere Freiheit meiner 
enungen dich zu fo untergeordneten Ausdrücken hin⸗ 
reißt!“ erwiderte fie und wippelte um jo ſtärker. 
„Lockere Freiheit! Du daft Redewendungen an dir, die 
eines jungen Mädchens wahrlich unziemlich find. Gott hat 
dich in ſeiner unverſtändlichen Güte mit einem eingebildeten 
Tolent fürs Theater geſchlagen, aber dein auter Vater und 
ach miſſen uns frei von der gräßlichen Möglichkeit einer Ver⸗ 
erbungl“ . 

„Mau tann dir hoffentlich nichts nachſagen, Ma!“ 


„Das toll das beißen!“ rief Frau Hefeſaud Flafiend vor 
Entrüftung. 

„Nicht jeder ſtammt vom Samen der Atriden, den mütter⸗ 
lich ein Griechenſchoß gebar!“ deklamierte Mimi großartig 
und rollte die R. und die Augen. 

„Nu bör aber auf mit deinen Oemeinbetten!“ ſchrie Bram 
Heſeſand und ſchlug auf den Tiſch. 

e Ich altiere!? entgegnete Metin gemacht 
nos. 

„Das it ja eben die Wemeinbett! Wenn du erk, 
gitlerſt du nur ſolche Gemeinheiten! Zuck nicht fo frech mit 
ben Schultern und nimm den Giimmilengel aut den Munde. 
wenn du mit mir rebeſt!“ 

c rede ja keinen Ton!“ 

„Schweig!“ Und Frau Hefeſaud vertiefte dich. ſeufaend 
und ſorgendol den Kopf ſchüttelnd. in ibre Postkarte, wäb⸗ 
rend die Tochter gleichmütig weiterpaffte und immer koketter 
mit den Beinen wippte, je mehr Herr Dr. Weibegahl ſich be⸗ 
2 5 dieſen gumnaſtiſchen Nebungen scheinbar abfichts tos 
zn folgen. 

„Na, was ſchreibt der lateiniſche Erzeuger?“ fragte Mimi, 
als Frau Heſeſand ſchlietzlich die Karte mit einem abſchliehen⸗ 
5 . wieder in den Beutel ſteckte nud den Kneiſer 
abſetzte. 

„Die nennit du deinen würdigen Vater???“ rief Fron 
Coruelſa atemlos vor Eutrüſtung. „Bateiniiher Er ——“ 

„Das it doch keine Kränkung! Viele würdige Männer 
waren lateiniſche Erzeuger: Rommlus und Remus Auguſtus, 
Cicero. Spartacus —“ 

„VWahrhaftia — wenn mir jetzt nicht die Hand leid wäre, 
ich müßte dir doch gleich — — — —“ 

Ja, das tu nur! Die Herren lachen ſich jo wie ſo ſchon 
bucklig über uns!“ 

Dieſes Argument ſchlug durch. Frau Hefeſand glättete 
die empörten Wogen ihrer Miene und lächelte ſauer: 

„Du kanuſt einen aus der Haut ſpringen laſſen!“ und 
fie erwiderte die Berneigung Dr. Weibezahls mit über⸗ 
triebener Freundlichkeit. „Dr, Weibezahl grüßt — willſt du 
nicht danken??? 

„Ach, dieſer ſeutimentale Schieber! 
„Birit du wohl! Der Mann iſt eine allererſte Partie!“ 

„Nicht für mich!“ 

„Du haft wie jedes junge Mädchen die Pflicht. einen 
braven Mann zu heiraten. ihm die Wirtſchaft zu führen —“ 

„Und ibm, ein Rudel Kinder zu verehren. Jedes Jahr 
eins, in Schaltjahren zweie! Freibleibendl Danke!“ Mimi 
warf die Zigarette -mit elegantem Schwung fort. 

„Voran du immer gleich denkſtk“ 

„An die Liebe!“ 

„Das findet ſich! 


Heirate erſt mal!“ 


„Und meine Kunſte“ Mimi nahm eine tragiſche Mie ne au. 
„Als ob du es auf der Bühne jemals zu etwas bringen 
würdest! Nein — wer mir das an deiner Wiege geſungen 
hätte, die ich immer rein gehalten babe! Hat ſich Fidilnk 


‚I meh nicht erklärt?“ 


„ e — Biefer Scharte, 
„Er gefiel dir doch ſo aut!“ 

„Und er gefällt mir nicht mehr — bafin!“ 

„Unbegreiſlich! Ein ſo wablanſtändiger Jüngling — ein 
fe begabter Dichter!“ 

„Reine Spur von Talent! Das ſagſt di nur, weil dit 
fein expreſſioniſtiſches Heſtammel nicht verſtehſt. Ha! Wenn 
ich mich noch an das Gedicht erinnere, das er mir gemacht 

„O rief Cornelia entzückt und drehte das Weihe der 
Augen nach oben, „er hat dir ein Gedicht gemacht. Das if 
ern. Mit Gebſchten ſangen die Schiichternen immer an. 
Dein guter Vater ſagte mir auch einſt durch die Blume, daß 
er mich zum Weibe begebre. Warte mal, wie war es nur 
eleich Sie dachte nach. „Ja jo war's!? Und fie 
deklomſerſe: „Darf ich wagen. dir zu ſagen, daß fir dich 
dein Herz will ſchlagen? Sei mir gnädig, itt e nötig, daß 

ei Menſchen ewig ledig? — So war s. Ich habe ſehr ge⸗ 
weint!” R 

„Kein Wunder, bemerkte Mimi doppelfinnig. „Da bleibt 
Hein Hühnerange trocken!“ 

„Und was dichtete dir Herr Fidiknk?“ 


Mimi fette fich in Poſitur, ſtützte den Arm anfs Knie 
und das Kinn in die Hand während fie mit dumpſem 
starrte wie die Orska als Lulu. Und fie tragierte bie Berſe 


Fidikurs: „Traum funkelt Nacht — Kuß jauchat auf deiner 
Brüften! Umfacht von loben Lüften reit weißer Glfeber 
Pracht — — Begierde wacht!“ 4 

Frau Heſeſand zappelte vor Entrüſtung. 

„Er wagte es wirklich, dir eine ſolche ekelbafte Schmutzerei 
zu ſchicken?“ jappfte fie, * 

„Reg dich nicht auf! Wenn er mich geheiratet hätte, hätteſt 
du gegen das Gedicht nichts einzuwenden gehabt!“ 

„Ganz was andres! In der Ehe kann ein Mann dichten, 
wie er will“ 

Fernes Hupengedröhn unterbrach das erbauliche Ge⸗ 
ſoräch A 0 ** 

„Eh — la diligencial“ rief Jacinto und ſprang auf. 

„Ru werden wir ja ſehn, ob Ihre Donna kommt!“ meinte 
der Major und lachte dröbnend, die zerkante Zigarre arot- 
ſchen gelben Zähnen. Dr. Weibezahl erhob ſich und Tante, 
er würde ein bißchen den Damen Sefeſand Gesel ſchaft 


leiten. 
2 Fortſetzung folgt.) 


Nr. 51 


„Olejulc zakowida, die ſich in alnem Haufe befinden, 
Wurden durchſucht. Die Hausſuchungdn arfolaten auf 
Deranloſſung dee Pol asiajp kanten Maßlewſil. Wie 
derlautei, urde in den Wohnungen disſee as gefsbenen 
polniſchen Bürger cin Darbescher geſuchl. Dis Haus 
ſuchungen, die nalüelich ergebnislos boeliefen, worden 
i Wilna lebhaft Bommantiseh, da fio sinen W.lldüz- 
ast der Polizei darſtsllen, der es nicht erlaubt iſt, 
ohne Genehmignag das Gmichts dis Wohnung since 
Kichtaes zu durchſuchzn. Dieſer sigenarlige Fall hal 
aber auch sine bomiſche Seita. Der Geſuchta wohnte 
‚safächlih in disſem Hauſe, aber bor . . fünf Jabesol 


Amanullah kommt auch nach Warſchau. 


Es ſcheint nun feſtzuſtehen, daß der König Ama ⸗ 
nullah von Afhganiſtan auch Polen beſuchen wird. Der 
König von Afghaniſtan begibt ſich über Belgien und 
die Schweiz nach London und wird dann wahrſchelnlich 
nach ſeinem Berliner Aufenthalt direkt nach Polen 
kommen. Der König Amanullah wird voraus fichtlich 
drei Tage in Warſchau verbleiben. N 


Ein polniſcher Profeſſor geht nach 
Moskau. 


Prof. Sewetyn Slopulczl erhielt einen Ruf an 
dis Moslause Maivarfiät. Stopuſchl bat den Huf 
1 und bon der polnſſchen Regierung die 
Erfaubnie dazu erwies. 


Beamten als Brandſtifter. 


a ie aus Kawa Rulda gemeldet wird, brach in 
der Nicht dog Donnerstag auf Fesitag im Gabäude 
der Keandoudafja Fuer aus, das ſich mit groß zr 
Schnolligbelt voebreſtete. Dio Löſchaßſon war jehe 
deſchtonel, da man nicht in dae Gebäude sladringsn 
Zonnte. Wie die Aalerſuchung ergab, iſt das Feuer 
infolne Brandfiftung enflandeu, Es wurden in 
einem Simmer Bücher aufgeſtapel gefunden, die mit 
Napbiba bagoſſen waren. Une dem Diedachte der 
Brondfifiung wurden swel Beamten der Kranken- 
Bofjo berbaitet. Es ſind dies der Kontrolleur Jan 
Kihell und der höhere Beamte Michal Sozulaß. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Im Laufe der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
find, wie berichtet, drei Unterkommiſſionen eingeſetz wor⸗ 
den. Wle vetlautet, werden die drei Untetausſchüſſe 
3 bis 6 Mitglieder zählen und je nach der zu behan⸗ 
delnden Materie Sachverſtändige aus den Minifterien 
oder der ſtelen Wirtſchaft zuzlehen. 


Volkselend im Reaktionsland. 


Auf dam Kongreß der feslen Gawsrdlchaft der 
ungarſſchau Zondarbaiter ſchlidsele Derbaudsſeleetär 
Tabace die Sohaverbältulfje auf dem Doeſe. Der 
ungarliche Laudardeſter derbient wöchentlich böchſteus 
gwölf Pong (16. Sl). Im Jabes 1913 batte der 
Doripeoletanlee um einen Meterzentaer Weizen 

ebenunddeeidierial Tage zu aebeiten. derzeit muß er 

ade fünfzehn Tage arbeiten. Ein Tandardelter be- 
Achtes: Milo ou während deu Aebelt erkeanlke, 
bebam on kelne ärziliche Pflege, don ſelnem Lob 
aber wurbs der Tobn feinen Stellberſrolerr abge- 
sogen. Me ein Redner die Omenung machte, daß 
die Großgsundbeißer für Suchtben ge MI. 
Harde ausgeben, — bis Tandazbalise aber richte 
übrig haben, derdol Ibm dar überwabende Polisikt, 
mwsileesureden, und zwar mit ben Bıgeladung: Die 
Hongffeage Habt nicht auf der Tagesorbaung ... 


Cook prophezeit großen internationalen 
Induſtriekampf. 


Der Sektetär det engliſchen Bergarbeilergewerl⸗ 
20 Cook, ſagte auf einer Verſammlung in Weſtham 
für das Jahr 1928 voraus, daß es den größten indu⸗ 

riellen Kampf der Geſchichte bringen worde. 
wünſche einen internationalen Bergarbeſterſtreik in die⸗ 
ſem Jahre zu erleben. Cool griff in ſeiner Rede die 
im Gange befindlichen Vorverhandlungen zwiſchen dem 
Generalrat der Gewerkſchaften und einer unter der 
Führung von Sir Alfred Mond ſtehenden induſtriellen 
tuppe für die zweckmäßigſte Form der Zufanmenarbeit 
zwilhen Rn und Arbeitnehmer heftig an und 
erklärte, die Arbeiter lehnten den Mond 'ſchen Rationa⸗ 
Tismus ab und verlangten Soztalifterung. Diefem Kuh⸗ 
Handel zwiſchen der von Mond geführten induſtriellen 
Gruppe und dem Gewerkſchaftsrat müßten die Arbeiter 
ein Ende machen. 


Der kriegeriſche Admiral. 


Neuyort, 19. Februar. Anläßlich des Nück⸗ 
trittes des Admirals Plunkett (det wegen einer unvor⸗ 
ſichtigen Aeußerung über einen möglichen Krieg gegen 
England veranlaßt wurde, feinen Abſchied zu nehmen. 
Red.) veranſtalteten die Marineoffiziere zu feinen Ehren 
ein Bankett, bei welchem Plunkett neuerdings eine 
kriegeriſche Rede hielt. Amerika habe nicht bloß 
eine ſtarke Kriegsmarine, ſondern auch eine ſtarke Han ⸗ 
deleflotte nötig, wenn ihm daran liege, für alle Fälle 
gerüftet zu fein. 


ozialismus ift Gleich⸗ 

berechtigung, Min⸗ 

derheitenrecht, Brot 

und Arbeit für alle! Da⸗ 

rum flimme für die Lifte 
Nr. 


Die Wetterkataſtrophe. 

Die Behörden von Luck wurden geſtern früh durch 
die Nachricht alarmiert, daß det Siyt aus den Ufern 
neireten ſei und bereits einige am Fluſſe gelegenen 
Ortschaften überf&wemmt habe. An die gefährdeten 
Stellen wurden Militäradteilungen und die Feuerwehr 
gefandi, die unter Leitung des Bizemojemoden die 
Rettungsaktion durchführten. 

Berchtesgaden, 18. Februar. Infolge der 
anhaltenden Regengüſſe ging heute morgen in nächſter 
Nähe von Berchtesgaden ein größerer Erdrutſch von 
1500 Kubikmetern auf das Bahngleis nieder. Die 
Lokomotive des ausfah tenden Perſonenzuges 870 geriet 
in die Etomaſſen und endgleifte mit lämtlichen Achſen. 
Reiſende und Perſonal blieben unverletzt. 


Das Berliner Schachturnier. 

Die zehnte Runde brachte eine Reihe großer 
Ueberraſchungen. Die größte war die Niederlage Niems 
zowitſch gegen Steiner. Nicht weniger unerwartet 
ſtegte Btinckmann gegen Neti. Auch Ahues wird ſeine 
EN Niederlage erleiden, er ſteht gegen Johner auf 

erluſt. 

Se Stand des Turniers nach der zehnten Runde 
iſt: Bogolſudow, Johner und Nemzowilſch 6 (1), Hel: 
ling 6, Ahnes, 5¼ (1), Brindmann und Reti je 5¼½ 
Tartakower 5 (1), Steiner 5, Sämiſch 4½ (1), Stoltz 4, 
Koch und Leonhardt je 2½, Schlage 2 (2). 


Tagesnenigkeiten. 

Ueberſtunden milſlen bezahlt werden. Bisher 
wat die Frage der Vergutang don Ueberftunden an 
Kopfarbeiter nicht geklärt und de bis dahin gef illten 
Gerichtsurteile der 1. und 2. Inſtanz waren für die 
Kopfarbeltet ſtets ungünstig. Vor einigen Tagen 
gelangte nun eine Appellattons klage eines Ropfarbeiters 
beim Hö dſten Gericht zur Verhandlung, das zum 1. Male 
ſeit Beſtehen des Geſetzes über den S ſtündigen rs 
beitstag in dieſer Angelegenheit eine Mare Entſcheidung 
fällte. Das Gericht verhandelte in der Angelegenheit 
des Piipatbeamten Kuzminſki aus Lodz gegen die Firma 
M. Klein, wobei es zu der Eutſcheidung kam, daß die 
Urteile der beiden erſten Inſtanzen zu verwerfen find 
und das Verfahren einer neuen Behandlung zu über 
weiſen it. In der Begründung if geſagt. daß auf 
Grund des Geſetzes vom 18 Dezember 1919 alle Ans 
geſtellten ſämilicher Betriebe eine Arbeitszeit von 
Höchſtens 8 Stunden und an Sonnabenden von 
6 Stunden zu leiſten haben. ‚Laut demſelben Geſetz iſt 
die Arbeit in den Ueberſtunden für die erſten 2 Stun. 
den mit 50 Prozent und für meh: als 2 Stunden mit 
mindeſtens 100 Prozent mehr zu vergüten. (p) 

Bom Mrbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
am 18. Februar 27551 Ardeitsloſe regiſtriett, davon 
amen auf Lodz 20224, Pabianſee 1730, Jdunſka- Wola 
509, Zgierz 2266, Tomaſchow 2323, Konſtantynow 227, 
Alexandrow 95, Nuda-Pabianicka 177. In der ver 

iangenen Woche erhielten 14921 Arbeitsloſe Unter» 

u 1 * 35 ee — Ener 
re ung, währe angeſtellt wurden. 
—ç 25 verlügt über 138 freie Stellen für Arbeiter 
verschiedener Berufe. 

Berfhärfung Der Uufenthaltsbekimmungen 
für Ausländer. Das Wojewodigaftsamt hat eine 
Berordnung erlaſſen, wonach alle Ausländer das Gebiet 
des polniſchen Staates verlaſſen müſſen, falls fie von 
der entsprechenden Behörde 1. Jaſtanz nicht eine Ver⸗ 
längerung der Aufenthaltsgenehmigung erlangt haben. 
Die Geſuche um Verlängerung dieſer Genehmigung find 
an die Verwaltungsbehörden 1. Jaſtanz vor Ablauf der 
Aufenthaltsgeneh nigung einzureichen. Bel verſpäteter 
Abzabe der Geſuche wird die Sitte abgelehnt. Wer 
um keine Genehmizung zum Aufenthalt nachſucht, wird 
mit einer Geldſtraſe bis zu 3000 Zloty oder Haft bis 
6 Wohen belegt, oder aber er wird auf eigene Koſten 
zwangs weiſe nach der Landesgrenze abgeſchoben. (p) 

Eine Fabell niedergebrannt. Heate morgen 
gegen fünf U zt, als die Arbeiter det Sims M. Rotkopf 
in der Sttaße des 28 Kiniower SHägenregiments zu 
ihrer Acbeltsſtätte kamen, bemerkten ſie, daß aus den 
Ten tern aller Stoß werle Flammen ſchlugen Wenige 
Minuten darauf kamen auch die einzelnen Abteilungen 
der Lodzer Feuerwehr an den Brandort. Nach Anga- 
den eines Aebeiters entſtand der Brand wie folgt: 
etwa 15 Minuten vor fünf, als er den unteren Rıum 
der Fabrik beat, wollte er den elekteiſchen Strom 
einschalten. Ba der Spaltung entitınden Fanken, 
die auf nebenan lazernde Woflzbfälle Üdesipsangen 
und dieſe ‚momentan in Brand fiidien Das 


Jeuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß der Arbeiter gar 
nicht wußte, was er zuerſt beginnen ſollte, da die 
Flammen ſofort an den Leinen, die neben den Niemen⸗ 
ſcheiben in die höher gelegenen Stockwerke führen, 
emporzüngelten und auch oben alles ſofort in 
Brand ſteckten. Binnen wenigen Minuten war 
das ganze Gebäude in ein Flammenmeer eingehüllt. 
Obwohl ſämtliche Züge der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr am Blandorte tätig waren, konnte es der Wehr 
doch nicht gelingen, das brennende Gebäude ſelbſt zu 
zeiten. Genen 6 Uhr war bereits das brennende Ge 
bäude ein Raub der Flammen geworden. Die Mauern 
stützten ein und nur dank der Umſicht des Komman⸗ 
danten waren die Nebengebäude von den Flammen 
veiſchont geblieben In der abgebrannten Fabrik 
waren über 100 Arbeiter beſchäfeigt, die nunmehr 
brotlos geworden find. (a) 

Selbſtmorbverſuche. In der Mamfinita 8 
versuchte der 29 Jahre alte Joſef Rucinſki jeinem Leben 
ein Ende zu machen, indem er ein größeres Quantum 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Der Lebensmüde wurde in 
hoffnungsloſem Zuftande nach dem Radogoszezer Kran ⸗ 
kenhaus gebracht. — Die in der Ceglelniana 23 wohn» 
hafte 24 Jahre alte Anna Cieslak nahm in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich, da fie infolge Arbeits» 
loſigkeit keine Mittel zum Unterhalt hatte. — Die 
30 Jahre alte, an der Pograniczua 45 wohnhafte Wanda 
Wozna trank in ſelbſtmördiſcher Abſicht denaturierten 
Spiritus. Ein Arzt der Nettungsbereitihaft erteilte 
ihr die erſte Hilfe. (p) 

Der heutige Nachedienſt in dem Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Noſenblum, Cegieiniana 12; Gorfeins 
Nachf., Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomiejſta 15. 

Ein Nachttopforama. Der „Frankfurter Zel⸗ 
tung“ wird aus Malland eine drollige Geſchichte ge⸗ 
schrieben: Aus einer Straßenbahn Mailands ſtiegen 
zwel Frauen mit einem etwa vierjährigen Knaben aus, 
der um den Kopf einen turbanartigen Verband trug. 
Der Bub weinte ſtill vor ſich hin, aber die beiden 
Frauen trugen das ziemlich gleichgültig, bis vorüber 
gehende Leute aufmerkſam wurden und den Frauen 
Vorwürfe machten, daß fie gar fo hartherzig gegen die 
Tränen des Kindes ſelen. Die Frauen antworteten 
zunächſt, die Leute ſollen ſich doch nicht um Dinge küm⸗ 
mern, die fie nichts angingen. Aber biefe Erklärung 
beruhigte das Publikum nicht. Ja, man wurde ſogar 
grob mit den Damen. Da riß dieſen die 
Geduld. Mit einer eniſchloſſenen Geſte zogen 
fe dem Buben den SKopfoerband herunter 
und es bot id den Zuſchauern ein lachmuskeierſchült⸗ 
ternder Anblick: Der Knabe hatte bis tief Über die 
Ohren einen weiß und blau emaillierten ſchönen Nacht⸗ 
topf geſtülpt. Die Frauen erzählten, daß der Bub ſich 
beim Spiele den Topf als Helm aufgeſetzt have, aber 
nachher nicht mehr abziehen konnte. Da auch die Be⸗ 
mühungen der Großen ergebnislos geblieben ſeien, 
blieb den zwei Frauen — Mama und Tante — nichts 
andres übrig, als ſich auf den Weg zu einem Chirurgen 
zu machen. Wuklich begaben ſich die zwel Frauen zur 
nächſten Santätswache, wo darch ein paar en rgiſche 
Griffe der unerwünschte Helm vom Kopfe des Kindes 
beſeitigt wurde. Man gab aber den Frauen den guten 
Nat, künftig dem Kleinen lieber irdene Nachttöpfe zum 
Spielen zu geben, damit bei einer Wiederholung 
des Falles das Uebel durch bloßes Zerſchlagen des 
Topfes ohne chirurgiſche Hilfe aus der Welt geſchafft 
werden könne. i 


Die Ringkämpfe im Zirkus. 


Der vorgeſtrige Kampf zwiſchen Vorſow und Ivari 
blleb unentſchleden. Vor dem Ringen zwiſchen Zaremba 
und Swatynia hatte der letztere 200 Zloty bel der Fury 
deponiert mit der Erklärung, daß das Geld Zaremba 
zufallen ſolle, wenn er dieſen binnen 30 Minuten nicht 
deſiege. Dies gelang ihm nun nicht und Zaremba ge⸗ 
wann die 200 Zloty. Im Kampf zwiſchen Wildmann 
und Lubuszto fiegte der erſtere in der 4. Minute, 
während das Ringen zwiſchen Hamela und der „roten 
Maske“ nach der 6. Minute unterbrochen wurde, da 
ſich Hamela nicht wohl fühlte. 


Stiftungsfeſt des Männerchores 
der D. S. A. P. Lodz⸗Süd. 


Sonnabend, den 11 Februar I. J., veranſtaltete 
der Minnerhor fein zweijähriges Stiſtungsſeſt. Das 
Feſt wurde mit einer Bezrägungsanſprache vom Vor⸗ 
figenden A Kelz eröff nei. Et betonte, daß das abge 
laufene Jihr für den Chor in jeder Beziehung ein 
günſtiges Wir. Darauf wurde das Feſt mit der Inter 
nationale unter Leitung des Dirigenten Effenberg ein⸗ 
geleitet. Nun wurden durch Gen. Zerbe die fleißigſten 
Sänger mit Abzeichen dekoriert. Ausgezeichnet wurden: 
A. Reiz, Ci. Wicker und T. Felde. Es folgten nun 
in bunter Reihenfolge Geſang, Solovorträge und das 
Laſtſpiel „Sie kriegen ig“. Alle Mitwirkenden und 
zum: K. Zerbel und L. Kelz ſowie O, Ginter, 
WB Zinfer, M. Feier, P Gtieſche uid J Pokrandt 
erbtahten den Beweis, daß der Mianerchor der D SAP., 
Oetsgrupp: Lodz - Süd, auch in ſchraſpieleriſcher Hinſicht 
auf einer beachtenswerten Höje ſtehl. Reicher Beiſall 
mache daher nach jedem Vortrag geſpendet. An inter ⸗ 
eſſanteſten war das Stück „Der geſchledene Ehemann 
mit ſeinem Sohn Feitze“, welches aulgeführt wurde 
vom Genoſſen P. Grieſche mit feinem 6 jährigen Sohn 


So ſah der diesjährige Prinz Karneval in 
de aus. Wie wird der Lodzer Prinz Kar⸗ 


neval ausſehen? ? 
K — ——ñ 


Gerdt. Die beiden erhielten den reichſten Beifall. 
Gegen 2 Uhr war das Programm erschöpft und der 
Tanz begann, zu dem ein Streichorcheſler aufſpielte. M. g. 


Dereine x Deranſtaltungen. 


Sozialpolitix und ſoziale Bewegungen 
im alten Rom. 


(Vortrag vom Gymnaflallehrer Slapa.) 


Am letzten Donnerstag ſprach im Commis verein 
Herr Gymnaſtallehrer Slopa über „Sozialpoliti? und 
ſoziale Bewegungen im alten Rom“. Die fachlichen 
Ausführungen des Rebners zeigten den Hötern den 
ſozialen Kampf als uralte Begleiterſcheſnung des 
menſchlichen Dafeins. So wie in unſeren Tagen das 
ſozlale Problem als brennende Frage auf der Tages» 
ordnung ſteht, jo war auch im ꝛömiſchen Altertum ber 
Kampf um das Lebensrecht eine tieigreifende Eiſchei⸗ 
nung. Die Höreiſchoft, wenn auch nur ſchwach verlte / 
ten, ſah klar und deutlſch, daß auch ſchon damals das 
Vethälinis der Beſitzenden zu den Beſitzloſen das denk 
bar ktaſſeſte war, daß der Kophaliſt des Altertums in 
feiner Habſucht ebenſo ſchrankenlos war, wie der Ka pl 
toliſt unſrer Tage. Der Vortragende behandelte das 
Bus: Problem des alten Nom in drei Hauptetoppen, 

s find dies die Epochen: 1) die Zeit vor den Bunl» 
ſchen Kriegen, 2) der Zetlabſchnitt nach den Punſſa en 
Kriegen und 3) die Kaiſerzeit. In der Vorttags folge 
hielt Herr Slapa die Grundlinſe der wichtigſten Zeit 
punkte des großen Menſchheſts lampfes der altıömilden 
Zeit ſeſt. Der ſoztale Kampf der alten Au bat 
aber die brennenden Lebens ftagen jener Zelte poche 
nicht löjen können, denn die Solidarttät der Maſſen 
u Schließlich waren auch nicht die durchgreifenden 
ſoßtallſtiſchen Ideen da, die als Mo ſſenideale hätten 
gelten können. Die durch den Ke pitallsmus der grauen 
Vorzeit herauſbeſchworene Moſſena mut, der Pauperis⸗ 
mus, wurde denn zum Grabe des alten Nom. Der 
Vortrag fand großes Verſtändnis. Demokritos. 


Be 


Heute, Montag, den 


Die olympiſchen Winterſpiele beendet. 


Kanada Sieger im Eishockeig Schweden Eur opamelſter. 


St. Moritz, 19. Februar (Eigenmeldung). Die 
olympiſchen Winterjpiele wurden heute offiſtell beendet. 
Wie voraus zuſehen war, wurden die Kanadier ſichere Sieger 
im Eishockey. In den heutigen Eis hock yipielen fiegten: 

Kauaba — Schwe is 13:0 
Schweden — England 3:1. 
Schweden belegt ſomit die 2. Stelle im Eishockey vor 
der Schweiz und England. 

Im 2. Bobfahren war Amerika in 3 Minuten 
20,5 Sefunden ſiegreich. 

Das Eiskunſtlaufen der Damen wurde, wie zu 
erwarten war, eine fihere Beute der Norwegerin Sonja 
Henie. Den 2 Platz belegte die Oeſterreicherin Burger. 

Das Paarlaufen eniſchied das franzöſiſche Welt , 
meiſterpaar Joly— Brunet vor Kalſer— Scholz (Oeſter⸗ 
teich) für ih. Am Nachmitiage wurden im Eis palaſt 
die Medaillen verteilt, wobei Norwegen 6 goldene Aus» 
zeichnungen erhielt. 

Tſchechollowakei — Berliner Schlittſchuhelnb 5:1. 


Berlin, 19. Februar. Heute ſpielte die iſchecho⸗ 
ſlowakſſche Auswahlmannſchaft im Eis hockey gegen die 
Internotionale Mannſchaft des B. Schliüiſchuhcinbs. Die 
Tſchechen fiegten verdient 5: 1. 

Zubball, 

Berlin, 19. Februar, 

Hertha B. S C — Spandauer Sportv. 2: 2. 

1. F. C Nürnberg — B S 8 Leipzig 5:2. 
München 1860. — B. N Fürth 2:1. 
Epielvereinig. Hürth — Einiracht Frantfurt 1:2. 
Katlstuher F. B. — Bayern München 1:3. 


Im Breslauer Sechstagerennen führen Girar⸗ 
dengo— Rieger mit 131 Puntten vor Ban 
Ane 116 Punkte und Suter 


harmonie die 


Grosse Presse- Redoute 


unfer der Parole: „Abſchied vom Karneval“ ftatt. 


le dagewofene fittraktionen und Ueberte schungen. 


Gonggirls! Prinz Karneval! Prämiierungen! 
d Zigeunerlager! 


Epesian 10 Uhr abends. Boltellstte und Keſtüm. Eintrittskarten zu 8 Zloty. Für 
Pr Staate beamte und Offiziere ermäßigte Billetts zu 4 Zloty. 


Kr. 51 


20. d. M., findet in der Phil- 


geschlagen: 

Die Niederlage. die kürzlich Or. Peltzer von Ron 
Conger über 1000 Yırbs einſtecken mußte, war nicht 
die einzige in Amerika. Jetzt fidern eiſt die Meldun ⸗ 
gen duich, daß der Deutſche bereits am 20. Januar in 
Los Angeles im Freien von Spencer in einem ſoge⸗ 
nannten Trainingslauf ber eine engliſche Vlertelmeile 
geſchlagen wurde. Spencer bewältigte die Strecke, 
Kotzdem er ſich nicht reſtlos ausgab, in 50 2 Sekunden. 


| Dr. Peltzer auch über die Viertelmeile 


Deutscher Sozialiftifcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 


Lodz Zentrum. Abſchiederummel vom Karnevol. Im 
der Faſchings zen fühlt ſich alt und jung froh. Alles will für die 
kurze Zeitiponne der Karnevals narteteſen die Laft des grauen, 
— — vergeſſen Wir find aber ſchon nach der Hochſalſen der 
Mas kenſeſtiſchteiten. Das Ende der Frohfinntummeleſen ift bereits 
da Dienstag, als am Faſtnachtstage, enden die bunten Scherz 
fefte der Faſchingszeit. In Fon illenkeiſen und auf kleineren un) 
4 5 eften ſucht man den Abend des Faſtnachts tages in fröh⸗ 
licher Stimmung 7 erleben. Auch die Jugend ber Ortepruppe- 
Lodz Zentrum will in B inheitsgeifte den Felt 
nochisabend luftig zubtingen Im harmlosen, aber vom jugend» 
nischen Humor durchdrungenen Treiben ſoll Mbihteb vom Karne⸗ 
val gefeiert werden Der Feſtausſchuß hat allerlei Uebetraſchungem 
vorgeſehen. Jeder Teilnehmer am Rummel wird darum 1 —. 
auf feine Kohlen kommen. Jugendgenoſſen auf derm am Di 
tag zum Faſchingstummel der Ortsgruppe Lodz Zeutium. 


Sewertichaftliches. 


Gemeinjame Sigung der Verwaltung und Bere 
trauene männer. Jim Dienstag, den 21. Sehrmar f J, um 7 Uhr 
abends, findet im Gemeriki oRslekale, Petrikaaerſpraße 109, eine 
gemeinfame Sitzung der Oriwallung und Deriranememänner der 
Dentfben Abteilung ‚beim Alafjennerband Matt, Dos Erfihrinen allen 
Drswaltungsmitglieder und Deriranensmänner it unbedingt erfor 
derlich. Dee Vorfigende, 


O@paiftiekten : Jertmz Nen. Oerantwortl. Rrdartens ı Armin Beba. 
Seransgeber: L. A. Dead, J. Beransmjfi, Eodz, Petritanas 109, 


CHE. 
einen 


Männergeſangverein, Concordia“, Lodz 


x Dienstag, den 21 Februar I. J., veranfalten wir in unſertem nenen 
Seim, den Vereinsietaltelen des Turnvereins „Arc, Slamnant Ar. 17, 


Maskenball 


unter der derlſe: „Abſchied vom Karneval“. 


Zu defer Veronſtollung geNatten wir une, die werchrten Herren Mitglieder med 
Angehörigen fomie Sreunde und Gönner unſerts Vereine herzuchn einzuiaten. 87 


Die Ber waltung. 


Die Mupit Uleſert dle beliebte Chofnackifhe mofkropelle. — Prömiierung der drei origie 
neüften Masten. — Brginn 8 Uhr abends. 
Billettvorverfauf in den Siemen Cafar Mepte, Peiritaner 105, m. Emil Kahlert, Slumna 41. 


Lobzer Mufitverein 


„Stella“ 


Sonnabend, den 25 d. M 
um 6 Uhr abends, findet im 
elgenen Lokale, Wulczanſfa 
Nr. 125, die dies jährige 


Generalverſammlung 


mlt folgender Tagesordnung fall: 

) Verleſung des Protokolls der letzten Gene · 
volver ſammlung und dur letzten Mor ats ſugurg 
2 2 10 Sn 


Sete: = 


2) Berichte: 3) der Serwskung, 5) der Naſſe 
c) det Wlelſchaft, d) der Reolfionstommiifion, 
3) Entlaftung der Verwallung. 4) Wahl des Ber: 
ſam mlungslelters 5) Neumoblen 6) Ant äge. 
Folls die Generolverſommlung im obigen Termin 
wegen zu ſchwachet Beteiligung der Mitglieder nicht 
Kale kann, findet dieſe im 2. Termin om ſelben 

age um 8 Uhr abends ftait und iſt ohne Rüdfiht auf 
die Zahl der erschienenen Müglieder beſchlußfahig 

Die Berwaltung. 


Günftige Bedingungen! 


Metallbettitellen, Kinder 
wagen, Polſtermatratzen. 
Kinderbett Matratzen jorte 
Matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettitellen, 
Waſchtiſche und Wiing 
maſchinen am dilligſten im 
Jabrikslager 
„DOBROPOL“, 20d3 
Betrifaner 78, im Hofe. 


Meiſter 


für L genfabrik wid ge⸗ 
ſucht. A. Kieutzberg Suc. 
Kopernita 58. 


Lodzer Sport⸗ 
AE. und Turnverein. 
Sonntag, den 28 


— 
E F ſebruat d. J. 
findeı im Vereins lokale, ae 82, 


um 4 Uhr nachm., bie diesjährige 


(eneralversanmlung 


—f5 Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Wahl eines 
jeiters, g. Verleſung des Protokols der letzten eral- 
verſammlung, 4 Lokalfrage, 5. Berichte, F. Entlaftung 
der Berwallung, 7. Neuwohlen, 8 Amtäge. 

Um zahlreiches und pünktliches Erſchemen bittet 


Die Verwaltung. 


Heilanſtalt eee 


Petrikauer 294 (am Seperſchen Ringe), Tel 22:89 
(Heiteftelle det Babtanicer Fernbahn) 
smplängt Patienten aller Rraufgeiten täglich vor 

10 Abr früh die 8 Ubr abends. 188 

Serpfungen gegen Boden, Unalgien (Harn, Blut — an 
Sputum ujw.), Operationen, Ber 

ec — Ronjaltetien 3 Zloty. 
grifie nach Berabtedung Elektrisch 
, Auatzlampenbeſtr⸗blung, Clektriſteren Noemgen 
Auftliche Zähne, Kronen, goldene und Flalfo-Brücken 
% Some un Meiertegee geöffnet ble 9 Uhr ache 


Diete! 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodan Aynol (rög Rokidsskiej) 


Od wtorku, dnia 14 do poniedzialku, dnia 20 Integer 
1928 ı0ku wiacznie 


Dia derosiych poczatek vennsöw © godzinle 6, 6 1 10: 


ZONA FARAONA 


Dramat w 10 aktach. 


W rolach glöwnych; 


E. Jannings, H. Liedtke, D. Serwaes, I. Salma 
nowa, A. Basser man, P. Wegener. 
Din miodziety puczgiek sennsöw „ godrisie 2 1 4. 


NIEBEZPIECZNY POCALUNEK 


Dr. met w i aktach, 


Ned program ??? 


Nastepepıy program: „ZMARTWYCHWSTANIE“, 


Zähne 


merzloſe / 
Zahnziehen. Teilgahlung 
asliattı 


Zahmarztüches Kabine 
Tondomſta 


2’ in SL 


Dr. ıneu. 


S. Boguslawski 


heilt vermittels arzuelloler Nödgrats einrichten, 
methode Nervenkrontheiten, innere (Herz, Lunge, 
2 — Stoffwechſelktantheiten) ſowie Frauenktank' 
eiten. 

Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends. 


Petrikauer 85, 3. Stock. 


Kleine 
nzeigen 


haben in der „Lodge 
Volkszeitung! ftets 
guten Erfolg! 


Günſtige Vedingungenk 


Fahrräder bekannter enge 
hiſcher und deutscher fire 
men ſowie Teile am billig · 
Ken und am günfiigiten 
eijiauia in ver Fiſſta 
„DOoBROPOL“ 05. 
Wetrikaner 73, im Hofe 


Sämtliche Reparaturen Jor 
wie Ladieren der Fahr⸗ 
räder weiden angenommen. 


